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Sitzungsprotokoll 
 
Teilnehmer (in alphabetischer Reihenfolge) 
Frau Jeanne BARSEGHIAN, Herr Gérard BOUQUET, Herr Matthias BRAUN, Herr Yves 
BUR, Herr Hermann BURGER, Herr Dr. Walter CAROLI, Frau Chantal CUTAJAR, Frau 
Nicole DREYER, Herr Dr. Alexandre FELTZ, Frau Camille GANGLOFF, Herr Jean-Baptiste 
GERNET, Herr Günter GORECKY, Herr Robert HERRMANN, Herr Klaus JEHLE, Herr Willy 
KEHRET, Frau Fabienne KELLER, Herr Théo KLUMPP, Herr Céleste KREYER, Frau 
Brigitte LENTZ-KIEHL, Frau Séverine MAGDELAINE, Herr Jean-Baptiste MATHIEU, Herr 
Bruno METZ, Herr Dr. Wolfgang G. MÜLLER, Herr Klaus MUTTACH, Herr Jürgen 
OSSWALD, Herr Pierre PERRIN, Frau Nawel RAFIK-ELMRINI, Herr Roland RIES, Herr 
René SCHAAL, Herr Frank SCHERER, Frau Edith SCHREINER, Herr Eric SCHULTZ, Herr 
Toni VETRANO, Frau Anne-Catherine WEBER, Herr Michael WELSCHE, Herr Willi 
WUNSCH. 
 
 
Tagesordnung 
 
1. Begrüßung durch den Präsidenten 
 
Herr SCHERER heißt die anwesenden Mitglieder des Rats herzlich willkommen. Er dankt 
dem durch Herrn THOMAS vertretenen Unternehmen Hubert Burda Media, das die 
Räumlichkeiten für die heutige Sitzung zur Verfügung stellt, und begrüßt anschließend die 
neuen Ratsmitglieder, Frau THERRE-MANO vom deutschen Konsulat und Herrn SCHÜLE 
vom Regierungspräsidium Freiburg, die als Beobachter anwesend sind, sowie die 
zahlreichen Besucher, die zur heutigen Sitzung gekommen sind. 
 
Die Tagesordnung wird einstimmig verabschiedet. 

 
 



1.1 Konstitution des neuen Rats 
 
Herr SCHERER weist darauf hin, dass es sich bei der heutigen Sitzung um eine 
konstituierende Sitzung handelt. Tatsächlich ernannte der Stadtverband Straßburg infolge 
der Kommunalwahlen in Frankreich im März in seiner Sitzung vom 5. Mai 2014 die neuen 
Vertreter im Eurodistriktrat. Auch auf deutscher Seite gibt es mit Herrn VETRANO, dem 
neuen Oberbürgermeister der Stadt Kehl und von Rechts wegen Mitglied der Gremien des 
Eurodistrikts, ein neues Ratsmitglied. Da die verschiedenen deutschen 
Gebietskörperschaften nach den Kommunalwahlen vom 25. Mai 2014 ihre neuen Vertreter 
im Eurodistrikt noch nicht benannt haben, wird es sich auch bei der kommenden Ratssitzung 
um eine konstituierende Sitzung handeln. 
 
Herr SCHERER weist darauf hin, dass das Verlesen der Namen der Ratsmitglieder zur 
Konstitution des neuen Rats auch zur Feststellung der Anwesenheit und damit des Quorums 
dient. Herr SCHERER ruft die Ratsmitglieder namentlich auf. 
 
 
1.2 Feststellung des Quorums 
 
Das Quorum wird festgestellt. 
 
 
2. Rede / Bericht des scheidenden Präsidenten 
 
Die Rede des scheidenden Präsidenten liegt diesem Protokoll bei. 
 
 
3. Präsidentschaftswechsel  
 
3.1 Wahl des Präsidenten 
 
Herr SCHERER ruft in Erinnerung, dass die Wahl des Präsidenten in der Regel vom 
Ratsältesten geleitet wird. Dies ist in der heutigen Sitzung Herr Dr. CAROLI, der diese 
Aufgabe gern übernimmt. 
 
Herr Dr. CAROLI dankt dem scheidenden Präsidenten für sein Engagement zugunsten des 
Eurodistrikts und seinen Willen, darin eine gemeinsame deutsch-französischen Kultur zu 
entwickeln. Er ruft in Erinnerung, dass der Eurodistriktrat gemäß Artikel 8 der Satzung des 
EVTZ Strasbourg-Ortenau seinen Präsidenten aus den eigenen Reihen und für eine Dauer 
von zwei Jahren wählt. Der abwechselnd von der deutschen und der französischen Seite 
gestellte Präsident wird von der Versammlung auf Vorschlag gewählt. Die Präsidentschaft 
fällt in den kommenden beiden Jahren der französischen Seite zu. 
 
Frau RAFIK-ELMRINI schlägt Herrn Roland RIES als Präsidentschaftskandidaten vor. Der 
Rat wird gebeten, den Präsidenten zu wählen. 
 
Herr Roland RIES wird als einziger Kandidat einstimmig zum Präsidenten des EVTZ 
Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau gewählt. 
 
 
3.2 Wahl des Vize-Präsidenten 
 
Herr RIES übernimmt den Vorsitz der Sitzung und der Wahl des Vize-Präsidenten. 
 



Er ruft in Erinnerung, dass der Eurodistriktrat gemäß Artikel 8 der Satzung des EVTZ 
Strasbourg-Ortenau seinen Vize-Präsidenten aus den eigenen Reihen und für eine Dauer 
von zwei Jahren wählt. Der Vize-Präsident wird jeweils unter den Vertretern jener Fraktion 
gewählt, die nicht den Präsidenten stellt. 
 
Frau SCHREINER schlägt Herrn Frank SCHERER als Kandidaten für die Vize-
Präsidentschaft vor. 
 
Der Rat wird gebeten, den Vize-Präsidenten zu wählen. Herr Frank SCHERER wird als 
einziger Kandidat mit einer Enthaltung zum Vize-Präsidenten des EVTZ Strasbourg-Ortenau 
gewählt. 
 
 
4. Rede des neuen Präsidenten  
 
Der neue Präsident Roland RIES hält seine Antrittsrede. 
 
 
 
5. Wahl des neuen Vorstands 
 
5.1 Festlegung der Anzahl der Vorstandsmitglieder 
 
Herr RIES ruft in Erinnerung, dass der Eurodistriktrat gemäß Artikel 7 der Satzung des EVTZ 
Strasbourg-Ortenau die Anzahl der Vorstandsmitglieder festlegt. Der Rat wird darum 
gebeten zu entscheiden, dass der Vorstand neben dem Präsidenten und dem Vize-
Präsidenten zwölf Mitglieder umfasst, die von beiden Seiten zu je gleichen Teilen gestellt 
werden. 
 
Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 
 
 
 
5.2 Wahl der neuen Vorstandsmitglieder 
 
Herr RIES ruft in Erinnerung, dass die Versammlung – da sie zum großen Teil aus neuen 
Mitgliedern besteht – in Anwendung von Artikel 7 der Satzung des Eurodistrikts Strasbourg-
Ortenau dazu aufgerufen ist, ihren neuen Vorstand zu wählen. Der Präsident und der Vize-
Präsident sind von Rechts wegen Mitglieder des Vorstands.  
 
Derzeit liegt nur eine einzige Liste mit folgenden Mitgliedern vor: 
Auf französischer Seite: Herr Robert HERRMANN, Frau Nawel RAFIK-ELMRINI, Herr Yves 
BUR, Herr Eric SCHULTZ, Herr René SCHAAL und Herr Jean-Baptiste GERNET 
Auf deutscher Seite: Herr Matthias BRAUN, Herr Bruno METZ, Herr Dr. Wolfgang. G. 
MÜLLER, Herr Klaus MUTTACH, Frau Edith SCHREINER und Herr Toni VETRANO  
 
Es gibt keine weiteren Vorschläge. Der Vorstand wird einstimmig gewählt. 
 
 
6.  Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 6. Februar 2014 
 
Der Präsident legt dem Rat das Protokoll der Ratssitzung von 6. Februar 2014 zur Annahme 
vor. Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 
 
 



7. Repräsentation des Eurodistrikts in den Gremien von ADEUS 
 
Herr RIES weist darauf hin, dass der Rat aufgefordert ist, das Mitglied zu benennen, welches 
den Eurodistrikt in der Generalversammlung der Agence de développement et d’urbanisme 
de l’agglomération strasbourgeoise (ADEUS - Agentur für Städtebau und Stadtplanung des 
Ballungsraums Straßburg) vertritt. 
 
Herr SCHERER weist darauf hin, dass die Benennung eines deutschen Ratsmitglieds als 
Vertreter des Eurodistrikts in diesem französischen Gremium ein positives binationales 
Zeichen setzen würde. Er schlägt Herrn Dr. CAROLI vor, der aufgrund seiner 
Sprachkenntnisse ohne Simultanverdolmetschung an den Sitzungen teilnehmen kann. 
 
Herr Dr. Walter CAROLI wird als einziger Kandidat einstimmig zum Vertreter des 
Eurodistrikts in den Gremien von ADEUS gewählt. 
 
Herr RIES führt weiter aus, dass Herr HERRMANN, Präsident von ADEUS, Wert darauf legt, 
den Vertreter des Eurodistrikts auch zu den Vorstandssitzungen von ADEUS einzuladen. 
 
 
8. Projekte 
 
Eigene Projekte und Beteiligungen des Eurodistrikts 
 
8.1 Kartographie: Auswahl Dienstleister GIS 
 
Herr RIES erteilt Herrn FATH das Wort, um diesen Punkt zu präsentieren. 
 
Herr FATH informiert über die Ausschreibung, deren Rücklauf es nun ermöglicht, einen 
Dienstleister auszuwählen, der mit der Einrichtung des Geographischen Informationssystems 
(GIS) des Eurodistrikts beauftragt wird. Die Arbeitsgruppen des Eurodistrikts werden bei der 
Erarbeitung der thematischen Karten mit einbezogen. 
 
In Übereinstimmung mit der Empfehlung der GIS-Expertengruppe spricht sich der Rat 
zugunsten des Angebots des Freiburger Unternehmens in medias res aus. 
 
 
8.2 Transportstudie: Präsentation Zwischenbilanz und Auswahl eines Zielszenarios 
 
Frau RIEDEL erinnert an den Ursprung der Studie zur grenzüberschreitenden Mobilität. 
Dieses Projekt geht auf das Weißbuch des Eurodistrikts (2004) zurück, das die Bedeutung 
der Infrastrukturen öffentlicher Verkehrsmittel unterstreicht. Weiterhin galt die Verbesserung 
der Erreichbarkeit des Eurodistriktgebiets bei der Ratssitzung am 1. Juli 2011 als eine der 
strategischen Hauptachsen des Eurodistrikts. Bei der Ratssitzung am 9. Januar 2014 vergab 
der Eurodistriktrat den Auftrag zur Durchführung dieser Studie an das Büro TTK.  
 
Die Studie umfasst drei Schritte:  

o Der erste Schritt besteht in der Erhebung von Daten und der Erstellung einer 
Diagnose der aktuellen Situation; er wurde am 7. April 2014 abgeschlossen. 

o Der zweite Schritt konzentriert sich auf drei Vorschläge für verschiedene Szenarien 
(ein Minimalszenario, ein mittleres Szenario und ein Maximalszenario). Am 7. April 
2014 wurde mit der Ausarbeitung dieser Szenarien begonnen.  

o Der letzte Schritt schließlich beinhaltet die konkrete Ausarbeitung des gewählten 
Verbesserungsszenarios. Die Studie wird am 18. September 2014 abgeschlossen 
sein. 

 



Bei einer der nächsten Ratssitzungen wird die Studie vorgestellt. Die Ratsmitglieder haben 
dann die Gelegenheit, sich dazu zu äußern, welches Szenario sie umsetzen möchten. 
 
Herr GROSSE-BEILAGE, Projektleiter im Planungsbüro TTK, stellt die Zwischenergebnisse 
der Studie vor. 
Er weist zunächst darauf hin, dass das in der Studie berücksichtigte Gebiet die 
Gemeindeverbände Benfeld, Erstein und Rhin, welche dem Eurodistrikt beitreten werden, 
einschließt. Die Hauptachse betrifft die Zugverbindung zwischen Straßburg und Offenburg. 
Das auf dieser Strecke bestehende Angebot ist zufriedenstellend, nicht jedoch am Morgen 
und am Abend, wo Lücken in der Verbindung zu beklagen sind. Dies ist besonders für 
Reisende problematisch, die Anschlusszüge erreichen müssen. 
 
Der Europapark ist einer der wichtigsten Anziehungspunkte des Eurodistrikts. Auf 
französischer Seite ist das Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln eingeschränkt: nur ein 
einziger Bus fährt von Straßburg ab, obwohl hier ein großes Besucherpotenzial schlummert. 
Um ein Beispiel zu nennen: 2013 besuchten 1,3 Millionen Franzosen (zum Großteil aus dem 
Elsass) den Europapark. Außerdem arbeiten ungefähr 2000 Franzosen in dem Freizeitpark. 
 
Die Verbindung zwischen Erstein und Lahr könnte direkter sein, als sie es derzeit 
insbesondere aufgrund des EDF-Stauwerks ist. Im Gegenzug ist die Busverbindung 
zwischen Offenburg und Altenheim, welche jedoch den Rhein nicht überquert, 
zufriedenstellend. Auf französischer Seite könnte die Gegend um Illkirch für die 
Freizeitgestaltung oder Shoppingausflüge interessant sein. 
Allgemein zeichnet sich insbesondere im Bereich Tourismus ein großes Potenzial ab, in 
Frankreich mit Molsheim und Obernai (dank des Vis-à-Vis-Busses) und in Deutschland mit 
dem Freilichtmuseum Vogtsbauernhof Schwarzwald und den Freibädern. 
 
In Bezug auf die Tarifgestaltung ist der Europass interessant, denn er ermöglicht es den 
Nutzern, sämtliche öffentliche Verkehrsmittel des Eurodistriktgebiets zu nutzen. 
 
Herr GROSSE-BEILAGE präsentiert anschließend die drei ins Auge gefassten Szenarien, 
welche jeweils aufeinander aufbauen. Das dritte Szenario greift demnach die Vorschläge der 
beiden ersten auf und fügt weitere hinzu. Für jedes Szenario werden die jährlichen 
Betriebskosten sowie die Zusatzkosten angegeben. 
 
Das erste Szenario – das Minimalszenario – konzentriert sich in erster Linie auf die 
Notwendigkeit, die Lücken auf der Linie Straßburg-Offenburg (insbesondere am Morgen) zu 
schließen, um den Zugang nicht nur zu den TGV-Anschlusszügen in Straßburg und den ICE-
Anschlusszügen in Offenburg, sondern auch zu den Regionalverbindungen auf beiden 
Seiten zu erleichtern. 
Am Abend wäre es wünschenswert, die Strecke des letzten Zuges in Richtung Offenburg bis 
Achern zu verlängern. Die Einrichtung der Straßenbahnlinie könnte eine Gelegenheit bieten, 
um die Busverbindungen ab Kehl zu verbessern. In Bezug auf die Tarifgestaltung schlägt 
TTK vor, das Angebot des Vis-à-Vis-Busses in den Europass zu integrieren, damit der 
Europass auch in den Vis-à-Vis-Bussen als gültiger Fahrschein anerkannt wird. 
Um den Zugang zum Europapark von französischer Seite aus zu erleichtern, wäre es 
interessant, morgens eine zusätzliche Verbindung anzubieten. 
In Hinblick auf die Erweiterung des Eurodistriktgebiets sollte auch der Geltungsbereich des 
Europasses erweitert und der Verkauf von Fahrscheinen im Internet ins Auge gefasst 
werden. 
Die Kosten für dieses Szenario belaufen sich auf ungefähr 700.000 Euro pro Jahr. 
 
Das zweite Szenario enthält alle Vorschläge des ersten Szenarios. Ergänzend schlägt TKK 
die Einrichtung einer zusätzlichen Hin- und Rückfahrt zwischen Straßburg und der Ortenau 
am Abend vor. Um die Angebotslücke zwischen 21 Uhr und Mitternacht zu schließen und 



den Deutschen einen Restaurantbesuch oder den Besuch einer Kulturveranstaltung in 
Straßburg zu ermöglichen, wird eine zusätzliche Verbindung zwischen 22.30 Uhr und 23.00 
Uhr in Richtung Ortenau ins Auge gefasst. In diesem Fall müssten Anschlussverbindungen 
in Appenweier in Richtung Achern sowie in Offenburg in Richtung Lahr vorgesehen werden. 
Für Kehl wird empfohlen, die Busanschlussverbindungen auf den Fahrplan der Straßenbahn 
abzustimmen, auch am Sonntagnachmittag, um den Freizeitverkehr in Richtung Straßburg 
und zu anderen Zielen zu verbessern. 
Ein anderer Vorschlag wäre die Verlängerung der Buslinie R2 (Offenburg-Altenheim) in 
Richtung Illkirch. 
Die Einrichtung eines Busses zur Anbindung des Sektors Erstein-Benfeld wäre für die 
Mitarbeiter des Europaparks, die in dieser Gegend wohnen, wertvoll. 
Die Kosten für dieses Szenario belaufen sich auf ungefähr 2.000.000 Euro pro Jahr. 
 
Das dritte Szenario – das Maximalszenario – ist das kostspieligste von allen. Die Kosten 
würden sich auf ungefähr 3,6 Millionen Euro belaufen. Vorgesehen ist eine Erweiterung des 
Regionalnetzes, insbesondere durch eine direkte Zugverbindung zwischen Offenburg-
Straßburg und Roeschwoog. 
Dieses Szenario sieht die Anbindung von Lahr durch den letzten Zug zwischen Straßburg 
und Offenburg gegen Mitternacht sowie die Einrichtung eines Expressbusses von Offenburg  
in Richtung Illkirch insbesondere an den Samstagnachmittagen und an Feiertagen vor. 
Schließlich wünschen sich die Nutzer die Möglichkeit, Europass-Einzelfahrscheine erwerben 
zu können.  
 
Herr RIES zeigt sich in Bezug auf die zwischen den drei vorgestellten Szenarien zu treffende 
Wahl etwas erstaunt und erachtet, dass die nötigen Bedingungen für einen Beschluss derzeit 
nicht vorliegen. Er schlägt die Einberufung einer Sondersitzung mit TTK und den Mitgliedern 
der technischen Arbeitsgruppe (Experten für öffentliche Verkehrsmittel der Städte des 
Eurodistrikts), um das beste Szenario auszuwählen, vor. Er fügt hinzu, dass die Kosten jedes 
der Szenarien in jedem Fall sehr hoch sind (700.000 Euro bis 3,6 Millionen Euro). 
Herr BRAUN unterstützt den Vorschlag von Herrn RIES und stellt die Frage nach dem Ziel 
dieser Transportstudie in den Raum. 
Herr Dr. MÜLLER weist darauf hin, dass er den Vorschlag des Herrn Präsidenten, eine neue 
Sitzung anzusetzen, akzeptiert. Dennoch unterstreicht er, dass die technische Arbeitsgruppe 
seit Beginn des Jahres mit dem Planungsbüro in Kontakt stehe und das dritte Szenario als 
das Angebrachteste angesehen wird. Er stellt fest, dass neue Verbesserungsvorschläge 
gemacht werden könnten und bittet die Ratsmitglieder, diese so schnell wie möglich 
einzureichen, damit sich das Gesamtprojekt nicht verzögert. 
Auf der anderen Seite ruft er in Erinnerung, dass es sich um eine Studie zur 
grenzüberschreitenden Mobilität im Eurodistrikt und nicht zur Mobilität im Allgemeinen 
handelt, und spricht dem Projekt als Vertreter der Stadt Lahr seine Unterstützung aus. 
 
Herr SCHERER unterstützt ebenfalls den Vorschlag von Herrn RIES. Jedoch führt er aus, 
dass die Wahl des Szenarios nicht notwendigerweise zur Folge habe, dass die 
entsprechende Summe investiert werden müsse. Der Rat werde in einem späteren Schritt 
jene Transportangebote, die er umsetzen möchte, aus den Vorschlägen der Studie 
auswählen. Außerdem könne der Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau nicht anstelle der 
zuständigen Transportbehörden entscheiden. Man müsse es vermeiden, bei den Bewohnern 
des Eurodistriktgebiets Frustrationen zu wecken, indem Entscheidungen getroffen werden, 
die nicht umgesetzt werden können. 
 
Herr RIES erklärt, dass zu dem Thema derzeit kein Entschluss gefasst werden kann. Die 
Angelegenheit soll nach einer neuen Besprechung der Arbeitsgruppe untersucht werden, 
damit eine Auswahl, unter Einhaltung des vertraglich für den 18. September vorgesehenen 
Termins, erfolgen kann. 
 



 
8.3 Theater Baal Europe 
 
Herr RIES weist darauf hin, dass es um den Kauf von 30 Vorstellungen des Theaters BAAL 
novo geht. Er bittet den Projektträger Herrn SCHOPPMANN, sein Dossier vorzustellen. 
 
Herr SCHOPPMANN stellt das Projekt vor. 
Das zweisprachige, grenzüberschreitende Theater BAAL novo sieht vor, im Rahmen des 
Europäischen Rheinforums in der Nähe der Pflimlin-Brücke einen Veranstaltungssaal mit 
150 Plätzen einzurichten und damit eine Begegnungsmöglichkeit für Bürger des Eurodistrikts 
zu beiden Seiten des Rheins zu schaffen. Vorrangiges Zielpublikum der künftigen 
Vorstellungen sind Kinder und Jugendliche; es geht darum, sie für die Binationalität und 
Interkulturalität zu sensibilisieren. In den neuen Räumlichkeiten können außerdem Seminare, 
Vorträge und andere grenzüberschreitende Initiativen des Eurodistrikts ausgerichtet werden. 
Die Einrichtung dieses Raumes ermöglicht das Entstehen neuer Energien in den Bereichen 
Kultur, Wirtschaft und Politik sowie die Entdeckung neuer europäischer Formen der 
Theaterkunst. 
 
Der Projektträger geht anfangs von ungefähr 8.000 Zuschauern pro Jahr aus. Diese Zahlen 
basieren auf früheren Festivals (wie „Allez Hop“). Die Kosten für das Projekt werden 
mitgetragen durch das Land Baden-Württemberg, durch Fördergelder aus Stiftungen und 
von Sponsoren. Beim Eurodistrikt wird eine Förderung von 30 Vorstellungen pro Jahr 
(Kostenpunkt: 2.000 Euro pro Vorstellung) für eine Dauer von fünf Jahren beantragt. Dies 
entspricht einer Gesamtfördersumme von 60.000 Euro pro Jahr für fünf Jahre. Die in Frage 
stehenden Aufführungen würden nicht nur im Rheinforum stattfinden, sondern auf dem 
gesamten Eurodistriktgebiet. 
 
Die Ansiedlung des Theaters BAAL novo im Forum würde es ermöglichen, dem Eurodistrikt 
ein Gesicht zu geben, ihm in den Augen der Bewohner eine konkretere Gestalt zu verleihen 
und damit eine gemeinsame Identität des Eurodistriktgebiets zu schaffen. Dieses Projekt 
wäre für den Eurodistrikt wie für das Land Baden-Württemberg eine Neuheit. Es betrifft nicht 
nur die großen Städte, sondern auch die kleinsten Dörfer und Gemeinden. 
 
Herr RIES ruft in Erinnerung, dass bereits bei der vorhergehenden Ratssitzung über dieses 
Projekt gesprochen wurde und dass er sein Interesse gegenüber diesem Projekt 
insbesondere auf der Ebene der Zweisprachigkeit aufrechterhält. 
Jedoch weist er darauf hin, dass ihm aus der Verwaltung des Stadtverbands Straßburg eine 
Stellungnahme zugekommen sei, die juristische Einwände erhebt: 

• Fehlende Ausschreibung: Das Projekt wird in einem Zeitraum von fünf Jahren 
300.000 Euro kosten (60.000 Euro pro Jahr). Das französische Recht fordert eine 
Ausschreibung mit Lastenheft für Auftragsvolumina dieser Größenordnung. 

• Kumulierung von Fördermitteln: Der Eurodistrikt darf nicht als ein beliebiger 
Geldgeber unter anderen betrachtet werden. Nun ist aber zusätzlich zu den 300.000 
Euro des EVTZ eine Beteiligung der Stadt Straßburg (in Höhe von 30.000 Euro pro 
Jahr für eine Dauer von fünf Jahren, also insgesamt 150.000 Euro) und vielleicht 
noch anderer Gebietskörperschaften vorgesehen. Er unterstreicht, dass die 
Fördermittel des Eurodistrikts in Wirklichkeit von den Gebietskörperschaften 
stammen, was bedeutet, dass die Stadt Straßburg zwei Mal zahlen würde. 

 
Trotz seiner Begeisterung für dieses Projekt wünscht Herr RIES, dass die Vorgehensweisen 
im Vorfeld ausreichend geklärt werden, um jegliche Beanstandungen im Hinblick auf das 
Projekt zu vermeiden. 
Er beantragt daher die Verschiebung der Beschlussfassung über dieses Projekt auf die 
nächste Ratssitzung und bittet darum, dass die erwähnten Punkte bis dahin geklärt werden. 
 



Herr SCHERER weist darauf hin, dass er bereits mit Frau NAFIK-ELMRINI und Herrn RIES 
über dieses Projekt gesprochen hat und dass er über diese Antwort sowie die von Herrn 
RIES angesprochene Stellungnahme der Verwaltung erstaunt ist. Seiner Meinung nach 
zeige diese, dass man nicht wirklich wisse, worum es gehe. Es gehe nicht um eine 
Förderung in Höhe von 20.000 Euro für eine einmalige Veranstaltung. Vielmehr gehe es um 
ein langfristiges Engagement des Eurodistrikts zugunsten eines auf Dauer angelegten 
Projekts, das die Zweisprachigkeit verteidige und sich an genau das Publikum wende, das 
die Institution erreichen möchte, nämlich die Jugend, um diese zum Erlernen der Sprache 
des Nachbarn zu motivieren. Außerdem sei diese Initiative in Hinblick auf die Kommunikation 
und das Image des Eurodistrikts gewinnbringend. Es scheine also, dass die Stellungnahme 
die vorangehenden Gespräche völlig außer Acht gelassen habe. 
 
Er führt aus, dass eine Ausschreibung auf deutscher Seite nicht erforderlich ist, da das 
Angebot von BAAL novo in seinem Genre einzigartig ist. Er beantragt die Verabschiedung 
dieses Punktes vorbehaltlich einer Analyse der Frage durch Juristen, die das französische 
Recht anscheinend einfordere. 
 
Herr BUR merkt an, dass es sich um rein administrative Hindernisse handelt. Der Eurodistrikt 
stoße hier an seine Grenzen dessen, was machbar oder als Neuerung durchsetzbar sei. 
Leider sei Washington D.C. noch sehr weit entfernt, da es offensichtlich schwierig sei, auch 
nur die mehrjährige Finanzierung einer Projektförderung durch den Eurodistrikt zu 
organisieren. Diese Grenzen würden die Entwicklung des Eurodistrikts verzögern und seine 
Dynamik bremsen. Ein Gesetz zur territorialen Organisation müsste genauso diskutiert 
werden wie die Neuverteilung der Zuständigkeiten zwischen den Regionen, den 
Gemeindeverbänden und der Eurometropole. Es wäre angebracht, erneut die Frage nach 
dem innovativen oder experimentellen Charakter des Eurodistrikts zu stellen. Warum nicht 
ein legislatives Instrument ins Auge fassen, das die administrativen Abläufe für den EVTZ 
vereinfachen könnte? In jedem Fall müsse die Schwierigkeit der Abstimmung zwischen den 
beiden Rechtssystemen (dem französischen und dem deutschen) überwunden werden. 
 
Herr BUR fügt hinzu, dass die Förderung der Zweisprachigkeit wesentlich und die Rolle der 
Kultur in diesem Rahmen legitim ist. Er schlägt vor, die Städte, kommunalen Institutionen 
und Organisationen der Zivilgesellschaft stärker mit einzubeziehen, um diese Themen und 
Initiativen immer mehr Bewohnern nahezubringen. 
 
Herr RIES weist abermals auf seine Unterstützung für dieses Projekt hin, würde sich aber 
wünschen, dass die Rechtsabteilungen ihm insbesondere in Bezug auf die Ausschreibung 
eine unanfechtbare Form geben, damit ihm keine Günstlingswirtschaft vorgeworfen werden 
kann.  
 
Frau CUJATAR ruft in Erinnerung, dass es nicht darum geht, das französische Recht gegen 
das deutsche auszuspielen, sondern um europäische Regeln. Sie verteidigt die Position des 
Präsidenten, der keinesfalls eine Stellungnahme seiner Verwaltung wissentlich in Frage 
stellen könne. 
 
Herr BUR wünscht gleichwohl, dass die Verwaltung, sollte sie sich dazu äußern wollen, dies 
mit genügend Vorlauf vornehme, damit ihre Anmerkungen bei der Vorbereitung der Sitzung 
berücksichtigt werden können. 
 
Der Eurodistriktrat äußert sein grundsätzliches Einverständnis mit dem Projekt, unter 
Vorbehalt der Herstellung der Rechtmäßigkeit.  
 
 
 
 



8.4 Weiterführung des Marathons ab 2015 
 
Herr FATH ruft die Geschichte der Zusammenarbeit mit der Association des Courses 
Strasbourg-Europe in Erinnerung und weist anschließend darauf hin, dass eine 
gleichbleibende Förderung in Höhe von 25.000 Euro im Jahr 2015 ein intensiveres Marketing 
in Deutschland ermöglichen und damit mehr Beteiligung und weitere Partnerschaften 
bewirken würde. 
 
Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig seine finanzielle Beteiligung am Eurodistrikt-
Marathon Strasbourg-Ortenau 2015 in Höhe von 25.000 Euro zugunsten der Association des 
Courses Strasbourg-Europe. 
 
 
Projektförderungen 
 
8.5 Ausstellung „De Boue et de Larmes“ 
 
Herr FATH führt aus, dass der Ausstellungsort noch einigen technischen Prüfungen 
unterzogen und dass anschließend zwischen dem Garten der Zwei Ufer und dem Platz vor 
dem Europaparlament entschieden werden muss. 
 
Herr RIES führt aus, dass es Diskussionen zu diesem Punkt gab und wünscht, dass anstelle 
des Begriffs „Feier“ der Begriff „Gedenken“ verwendet werde. 
 
Herr RIES wünscht, dass ein Konsens gefunden wird und spricht sich zugunsten des 
Gartens der Zwei Ufer aus. 
 
Der Rat nimmt den Beschluss einstimmig an. 
 
 
8.6 Projekt Start-Up „Geeks on a Farm“ 
 
Herr RIES übergibt das Wort an Frau RIEDEL. 
 
Frau RIEDEL stellt das Projekt kurz vor. 
Es geht um ein von der kollaborativen Plattform für Arbeit Alsace Digital in Zusammenarbeit 
mit der Team E GmbH organisiertes Projekt, das sich an Unternehmensgründer richtet. Die 
beiden Partner möchten vom 16. bis zum 18. Juni einen zweieinhalbtägigen Austausch 
zwischen Akteuren der Unternehmerszene in Lahr organisieren. Zur Förderung von 
Synergie- und Netzbildungseffekten werden thematische Workshops durchgeführt. Alsace 
Digitale beantragt eine Förderung in Höhe von 4.460 Euro. 
 
Frau DREYER stellt fest, dass die Sprache der Veranstaltung Englisch ist. Frau RIEDEL 
erläutert, dass die Kosten für die Simultanverdolmetschung der Beiträge das Budget der 
Veranstaltung beträchtlich erhöht hätten (bis zu drei Mal mehr). Daher wurde in Abstimmung 
mit der Verwaltungsebene (Referenten der Städte) entschieden, Englisch als Arbeitssprache 
zuzulassen. Sie ruft in Erinnerung, dass die anderen Kriterien für die Gewährung einer 
Förderung nichtsdestoweniger erfüllt seien.  
 
Herr RIES findet es bedauerlich, dass Englisch als Universalsprache gilt. Er sei bereit, in 
diesem ganz spezifischen Fall eine Ausnahme zu machen, bittet aber ausdrücklich darum, 
dass diese Situation sich nicht wiederholt. 
 
Das Projekt wird mit drei Enthaltungen angenommen. 
 



 
8.7 Woche des europäischen Unternehmers: Budgeterweiterung 
 
Herr RIES übergibt das Wort an Frau NAILLON vom Stadtverband Straßburg. 
 
Frau NAILLON weist darauf hin, dass das Budget der Woche des europäischen 
Unternehmers in der vorherigen Ratssitzung im Februar vorgelegt wurde. Es war auf 50.000 
Euro festgesetzt worden. Die Veranstaltung wurde jedoch zum Opfer ihres eigenen Erfolgs; 
es gab zahlreiche Anmeldungen, insbesondere grenzüberschreitender Veranstaltungen. 
Daher wird eine Erhöhung des ursprünglichen Budgets um 10.000 Euro beantragt, 
wohlweislich, dass ein Kofinanzierungsantrag beim EFRE eingereicht wurde. Die EFRE-
Förderung würde sich auf 50% der Kosten bzw. 5.000 Euro in Bezug auf das heute zur 
Abstimmung stehende Zusatzbudget belaufen. 
 
Das Projekt wird einstimmig angenommen. 
 
Herr RIES schlägt vor, die restlichen Beschlüsse en bloc anzunehmen und fasst diese kurz 
zusammen. 
 
Der Punkt 8.9 Werbung für den dualen Studiengang „Designmanagement“ wird auf 
Antrag des Projektträgers von der Tagesordnung genommen. 
 
Folgende Punkte müssen noch abgestimmt werden: 

• 8.8 Unterstützung des Aktionsplans zur Entwicklung der 
grenzüberschreitenden Beschäftigungsfähigkeit von Jugendlichen 

• 8.10 Grenzenloser Tourismus im Eurodistrikt 
• 8.12 Mikroprojekt 2014-4: „CLIC-CLAC! 2014 Grenzüberschreitender 

Fotomarathon“ 
• 8.13 Mikroprojekt 2014-7: „Besichtigung von Klärwerken und 

Wasseraufbereitungsanlagen im Eurodistrikt“ 
 
Alle erwähnten Punkte werden einstimmig angenommen, 
 
 
9. Operatives Geschäft/ Verwaltung des EVTZ 
 
Personalfragen 
 
Herr RIES weist darauf hin, dass die Punkte „9.1 Information Stellenausschreibung 
Assistent(in) /Buchhalter(in)“ und „9.2 Information Abgang von Frau Kirchner und Beschluss 
einer zeitlich begrenzten Unterstützung des Teams“ von der Tagesordnung genommen 
wurden. 
 
 
10. Sonstiges 
 
Herr FELTZ kündigt das Mikroprojekt „Weltblutspendertag – Alle auf die Brücke“ an, das am 
Samstag, den 14. Juni 2014 stattfindet. Er führt aus, dass Franzosen und Deutsche auf 
beiden Seiten des Rheins Blut spenden können. 
 
 
Es wird kein weiterer Punkt vorgeschlagen. 
 
 
 



Herr Ries schließt die Sitzung um 17:30 Uhr. 
 
 
 
 
 
 
 Roland RIES 
 Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
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